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Regen. Am Dienstagabend fand
im Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum Regen anlässlich
der Sonderausstellung „Gaukler
der Lüfte“ ein bestens besuchter
Vortrag mit dem Titel „Fliegende
Edelsteine – vom Aussterben be-
droht“ statt. Referent war Dr. And-
reas H. Segerer von den Zoologi-
schen Staatssammlung München.
Er ist absoluter Spezialist für
Kleinschmetterlinge, oder, wie er
sie liebevoll bezeichnet, für „flie-
genden Schnupftabak“.

Segerer erklärte seinen Zuhö-
rern grundlegende Sachverhalte
in Bezug auf Schmetterlinge und
ihre Bedeutung für das Ökosys-
tem. Letztere ist nämlich sehr viel
weitreichender als der Laie an-
nehmen würde: „Schmetterlinge
dienen nicht nur der Bestäubung
von Pflanzen, sondern sind auch
als Futterquelle für Milliarden von
Kleintieren unerlässlich und wer-
den indirekt sogar für die Herstel-
lung verschiedener Medikamente
und Heilmittel benötigt“, so Sege-
rer.

Im zweiten Teil des Referats
ging der Oberkonservator an der
Zoologischen Staatssammlung
München vermehrt auf die wis-
senschaftliche Arbeit im Bereich
der Schmetterlinge ein und den
Versuch, die über 180 000 Arten in
ein Ordnungssystem zu bringen.

Fliegender Schnupftabak, flatternde Edelsteine

Dafür müssen die Forscher auch
im Feld arbeiten. So hat auch Dr.
Segerer selbst schon Reisen in den
Dschungel Südamerikas unter-
nommen, wo das breiteste Spek-
trum an Schmetterlingsarten lebt.
Parallel zum Rückgang der Insek-
ten muss auch die Art der Schmet-

terlingssammler und -interessier-
ten um Nachwuchs kämpfen,
weshalb Dr. Segerer auch die Ar-
beit von Hobbysammlern, wie der
von Wolfgang Stoiber sen., auf
dessen Sammlung die derzeitige
Ausstellung im Landwirtschafts-
museum maßgeblich fußt, lobend

Vortrag des Schmetterlingsexperten Dr. Andreas H. Segerer im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum

hervorhob. Laut Segerer wäre die
wissenschaftlich Forschung ohne
die Zuarbeit dieser „Hobby“-Na-
turkundler schwer vorstellbar.
Auch widersprach er der gängigen
Vorstellung, Sammler wären
schuld am Insektensterben oder
würden es zumindest beschleuni-

gen. „Eine Schwalbe schafft an ei-
nem Tag das, was ein eifriger
Sammler in einem Jahr zustande
bringt.“

Schließlich kam er auf die
Schmetterlinge selbst, allen voran
auf die in Bayern beheimateten
Arten zu sprechen und direkt zu
Beginn räumte er mit der Vorstel-
lung auf, die meisten Schmetter-
linge gehörten zu den bunt ge-
musterten Tagfaltern, die den
meisten Menschen als erstes in
den Sinn kommen. Diese, von Dr.
Segerer als „flatternde Edelsteine“
bezeichneten Falter, machen mit
fünf Prozent nur den geringsten
Teil aller heimischen Schmetter-
linge aus. Die meisten Arten gehö-
ren zu den Nachtaktiven.

Er ging auch auf das Insekten-
sterben ein, das seit der Krefelder
Studie in aller Munde ist und
kürzlich ins Volksbegehren „Ret-
tet die Bienen!“ mündete. Dr. Se-
gerer war sichtlich erfreut, dass
dem Thema große Aufmerksam-
keit zukommt, und er lobte das
Volksbegehren, für das er laut ei-
genen Aussagen an vorderster
Front die Ergebnisse der Wissen-
schaft vertrat. Allerdings, so mein-
te er auch, sei der Rückgang der
Schmetterlinge und das Insekten-
sterben im Allgemeinen keine
neue Erscheinung. Schon im 19.

Jahrhundert hätten Naturkundler
darauf aufmerksam gemacht.
„Wir warten seit 130 Jahren auf
dieses Volksbegehren“, so Sege-
rer.

Mittlerweile steht bereits die
Hälfte der heimischen Schmetter-
lingsarten auf der roten Liste der
gefährdeten Tiere und Pflanzen.
Die wichtigste Maßnahme, die
laut Dr. Segerer nun ergriffen wer-
den müsse, sei der Schutz der Le-
bensräume der Schmetterlinge,
die durch Straßenbau, Monokul-
turen und den Einsatz künstlicher
Düngemittel in der Landwirt-
schaft massiv verkleinert worden
sind. Außerdem plädierte er für
die Schaffung eines Biotopver-
bunds, also für die Verbindung
vereinzelter und abgegrenzter
Biotope, sowie für die Diversifizie-
rung der Landschaft gegenüber
den unzähligen monokulturell
bewirtschafteten Regionen.

Doch auch trotz der geäußerten
harschen Kritik an der Agrikultur,
brach der Vortragende eine Lanze
für kleine landwirtschaftliche Be-
triebe, die seiner Aussage zufolge
im Zwang eines profitorientierten
Systems ständen.

Segerers Warnung war dras-
tisch: „Der Spezies Mensch blei-
ben auf einer Welt ohne Insekten
maximal noch zehn Jahre zu le-
ben.“ − bb

Kirchberg. Vorstand Max Schil-
ler konnte bei der Eröffnung der
Mitgliederversammlung der Gott-
hardsbergler Trachtler in der Piz-
zeria Rialto zahlreiche Mitglieder
begrüßen, allen voran die Ehren-
mitglieder Fahnenmutter Cläre
Kiermayer, Alois Gigl und Sepp
Sigl sowie die Ehrengäste Fest-
mutter Verena Hackl, in Vertre-
tung des Bürgermeisters Gemein-
derat Werner Ulrich und vom
Bayerischen Waldgau den 1. Vor-
sitzenden Andreas Tax.

In der Versammlung wurden
treue Mitglieder geehrt. Seit zehn
Jahren dabei: Marlene Bauer, Lui-
sa Häusler, Simon Loibl, Verena
Mühlbauer und Michael Schiller..
Seit dem Gründungsjahr 1969
sind Alois Gigl, Fahnenmutter
Cläre Kiermayer, Suanne Kier-
mayer, Josef Neumeier, Inge Pfef-
fer, Max Pletl, Sepp Sigl, Rosmarie
Süß, Richard Ulrich und Konrad
Weiß Mitglied, sie erhielten die
Ehrennadel für 50 Jahre Treue.

Im vergangenen Jahr hat ein
Ehrenausschuss eine Ehrenord-
nung erarbeitet, so dass heuer
erstmals Mitglieder für besondere
Verdienste und langjährige Leis-

Vorfreude aufs Trachtenfest

tungen in der Vorstandschaft und
für den Verein ausgezeichnet wer-
den konnten. Die Ehrennadel in
Bronze wurde an Helmut Bayerl,
Karl Edenhofer, Ulrike Mühlbau-
er, Romana Schreiner, Bianca und
Manfred Zaglauer übergeben. Mit
dem silbernen Ehrenzeichen wur-
den Norbert Ederer, Alois Gigl, In-
ge Pfeffer und Eugen Sterl jun. für
langjährige Tätigkeiten in der Vor-
standschaft bedacht. Mit der
höchsten Auszeichnung „Ehren-
nadel in Gold“ wurden die Ver-
dienste von Christian Bauer, Fah-
nenmutter Cläre Kiermayer, Hed-
wig Riedl, Walter Riedl, Max Schil-
ler jun., Helmut Schreiner, Ehren-
mitglied Sepp Sigl und Gisela
Zaglauer gewürdigt.

Schriftführerin Ulrike Mühl-
bauer gab einen Rückblick über
die Aktivitäten des abgelaufenen
Vereinsjahrs. Kassier Norbert
Ederer zeigte die Ausgaben und
Einnahmen des Vereins in über-
sichtlicher Form auf. Der Kassen-
bericht zeigte auch schon Ausga-
ben für das anstehende Fest auf.
Für die Kassenprüfer gab Eugen
Sterl jun. den Bericht ab und bat
die Versammlung um Entlastung

der Vorstandschaft, die einstim-
mig erteilt wurde.

Die Nachwuchsjugendleiter
Marina Schreiner und Simon
Loibl zeigten mit vielen Fotos, wie
aktiv die Kinder- und Jugendgrup-
pen sind. Jugendleiterin Bianca
Zaglauer sprach vom guten Ein-
fluss der sechs im vergangenen
Jahr ausgebildeten Nachwuchsju-
gendleiter auf die Gruppen. Über
den Bestand an Trachten berich-
tete Trachten- und Zeugwartin
Romana Schreiner.

Vortänzerin Bianca Zaglauer
informierte über die Termine und
Tanzproben und gab auch gleich
einen Ausblick auf die bevorste-
henden Tanzveranstaltungen.

Über den Stand der Vorberei-
tungen zum 50-jährigen Grün-
dungsfest und Gaufest des Bayeri-
schen Waldgaus vom 12. bis 14 Ju-
li 2019 gab Festleiter Manfred
Zaglauer einen informativen Be-
richt. Abschließend appellierte er
an die Mitglieder, bei diesem Fest
kräftig mitzuhelfen und zum gu-
ten Gelingen des Festes beizutra-
gen.

Gemeinderat Werner Ulrich
überbrachte die Grüße des 1. Bür-
germeisters und bestätigte dem
Verein, dass er ein wichtiger Ga-
rant für die Kulturarbeit in der Ge-
meinde ist. In seinem Grußwort
äußerte sich Gauvorsitzender
Andreas Tax anerkennend über
die erfolgreiche Kinder- und Ju-
gendgruppe, die mit ihrem Inte-
resse an der Trachtenarbeit und
ihrer Einsatzbereitschaft dem
Verein großes Ansehen verleiht.
Er freut sich besonders darauf,
dass die Gotthardsbergler heuer
das Gaufest durchführen. − bb

Mitgliederversammlung der Gotthardsberglen
Bodenmais. An Schnee man-

gelt es nicht am Bretterschachten
hoch über Bodenmais, und ges-
tern schneite es nochmal
heftig. Für die Helfer bei den
Aufbauarbeiten für den Skadi-
Loppet an diesem Wochenende
waren es eher ungemütliche
Bedingungen. Aber der Wetterbe-
richt verspricht, speziell für
den Sonntag, einen wunderschö-
nen Spätwintertag für den 29.
Skadi-Loppet. Mit rund 2000
Langläufern aus rund 25 Natio-
nen rechnen die Organisatoren
des WSV Skadi Bodenmais mit
ihrem „Chef“ Anderl Adam. Mit
dabei bei den Rennen sind
auch rund 250 Kinder und Ju-
gendliche.

Derzeit liegen hoch oben über
Bodenmais noch ein bis einein-
halb Meter Schnee. Kinder und
Jugendliche gehen in freier Tech-
nik beim Junior Skadi-Loppet an
den Start, der je nach Alter über
1,5, 3 oder 6 Kilometer gelaufen
wird. Die Erwachsenen messen
sich in freier Technik über 17 oder
32 Kilometer. Highlight ist wieder
der Skadi-Loppet über 24 oder 42
Kilometer in klassischer Technik,
der am Sonntag gelaufen wird.
Auf der 42-Kilometer-Strecke in
den Hochwäldern über Boden-
mais werden 824 Höhenmeter
überwunden, der höchste Punkt
liegt auf 1313 Meter.

Der Skadi-Loppet ist außerdem
ein Rennen der Euroloppet-Wer-
tungsserie, die mit 18 Rennen in
ganz Europa zu den weltweit
größten in der Ski-Marathon-Sze-
ne gehört.

Zentrale Anlaufstelle von Frei-
tag bis Sonntag,15. bis 17. März,
für alle Teilnehmer, Zuschauer
und Einheimische ist wieder das
„Skadi-Loppet-Village“ in der
Turnhalle der Bodenmaiser Schu-
le. Hier erfolgt die Startnummern-
ausgabe, die Sport-Messe, Nach-
meldungen, Siegerehrungen und
die Verpflegung der Läufer. Au-
ßerdem gibt es im „Skadi-Loppet
Village“ die Möglichkeit zum Um-
ziehen und Duschen.

Insgesamt werden 338 Joska-
Pokale an die Klassensieger bei
den verschiedenen Siegerehrun-
gen ausgegeben. Organisatorisch

Schnee-Nachschub fürs Finale

ist der Skadi-Loppet eine Mam-
mut-Aufgabe. Alleine könnte der
rund 220 Mitglieder zählende Ska-
di Bodenmais das Event nicht
stemmen. Die Organisatoren wer-
den unterstützt von fast 300 Hel-
fern, vielen weiteren Vereinen,
Firmen und Sponsoren.

Eine Neuigkeit gibt es in
diesem Jahr: einen Livestream
der Rennen auf der Skadi-Sei-
te (www.skadi-loppet.de). Am
Samstag ab 9.30 Uhr und am
Sonntag ab 8.45 Uhr können die
Rennen live am Schirm verfolgt
werden.

Das Programm
Samstag, 16. März
Aktivzentrum Bretterschachten
9.50 Uhr: Jet 32 km Damen;
10 Uhr: Jet 32 km Herren;
10.50 Uhr: Jet 17 km D. u. H.;
13.30 Uhr: Junior Skadi-Loppet
1,5 km, 3 km, 6 km;
Sonntag, 17. März
9 Uhr: Skadi-Loppet 42 km Da-
men;
9.10 Uhr: Skadi-Loppet 42 km
Herren
10 Uhr: Skadi-Loppet 24 km D. u.
H.

Mehr Infos: www.skadi-loppet.de

Am Wochenende steigt der 29. Skadi-Loppet

Dr. Andreas H. Segerer bei seinem Vortrag im Landwirtschaftsmuseum. − Foto: Pongratz

Mit dem Vereinsehrenzeichen für besondere Verdienste wurden zahlreiche aktive Mitglieder des Trachtenver-
eins ausgezeichnet. − Fotos: Dannerbauer

Seit vielen Jahren Mitglied bei den Trachtlern – dafür gab es Ehrungen.

Sonnige Aussichten verspricht der Wetterbericht für die Rennen am
Sonntag. − Foto: WSV Skadi
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